
ich und hier die Standarte der Ulanen des Erzherzogs Karl
Die Augen Napoleons funkelten und ſchienen mir zu ſagen
Sehr wobl junger Mann Endlich verabſchiedete er uns und

als wir das Gemach verließen hörten wir ihn zu dem Geſandten
ſagen Sie ſehen Herr Graf daß meine Heere überall
triumphiren das öſterreichiſche Heer iſt vernichtet und bald wird
es auch mit dem ruſſiſchen der Fall ſein Herr v Haugwitz
ſchien in hohem Grade beſtürzt Duroc aber ſagte uns als wir
das Zimmer verlaſſen hatten Dieſer Diplomat wird heute abend
nach Berlin ſchreiben um ſeine Regierung von der Vernichtung
des Jellachich ſchen Corps zu benachrichtigen das wird ein wenig
diejenigen Gemüther abkühlen welche zum Kriege mit uns
drängen und dem Könige von Preußen neue Urſache zur Mäßigung
geben und das iſt der lebhafte Wunſch des Kaiſers

Die Knödelpreußen Julius Walter der karlsbader
Badeorzt P Fleckles veröffentlicht im Neuen Wiener Tageblatt
ſeine Erinnerungen an die karlsbader Saiſon 1866 Wir ent
nehmen ſeinen Schilderungen folgendes über den 8 Juli D ie
Preußen ſind da Vormittags ſprengte ein Piquet Landwehr
Huſaren beſtehend aus einem Lieutenant und neun Mann mit
geſpannten Piſtolen durch Karlsbad machte vor dem Ratbhauſe
Halt und kündete dem Bürgermeiſter die Ankunft von weiteren
2000 Mann für den nächſten Tag an für deren Verproviantirung
die Stadt zu ſorgen habe Die K K Aemter waren bereits ſeit
30 Juni geſchloſſen die Adler überall abgenommen die Beamten
fortgezogen Gegen abend traf ein neues Detachement von
21 Mann ein deſſen Führer ebenfalls als Quartiermacher von
weiteren 2090 Mann erſchien Man denke den plötzlichen Einfall
von 4000 Mann in Karlsbad das infolge eines alten Kurorte
Privilegiums von jeder Einquartierung befreit war wo es
damals auch nicht eine militäriſch verſirte Perſönlichkeit gab wo
die Verproviantirung an Fleiſch Gemüſe u a ausſchließlich
durch den Jmport und zwar von weither gedeckt wird Und gar

tie wo die Saiſon bereits ſeit Wochen pauſirte und an ihre
iederaufnahme nicht zu denken war die Vorrathskammern leer

ſtanden und nur für den täglichen Bedarf der einheimiſchen Be
völkerung nothdürftig geſorgt war Es wurde Vieh aus der
ganzen Umgegend requirirt die Bäckereien arbeiteten ununter
brochen die pièce de résistance bildeten aber die Knödel Jnfolge
eines Kompromiſſes mit dem Feinde wurden durch Nathbeſchluß
fünf Knödel per Mann beſtimmt das ſind 20,000 Knödel und
da begreiflicherweiſe jetzt für die Hausfrauen weder Zeit noch
Material vorhanden war ein anderes Menu für die Familie zu
beſtellen und es ſchon in einem Aufwaſchen ging wurde auch

e autochthone Bevölkerung 12,000 Einwohner mit Knödeln
acht ſodaß der Effektivſtand der Knödel am 9 Juli um 11 Uhr

vormittags von Fachmännern auf mindeſtens 70,000 Stück bezifſert
wird Da ereignete ſich ein hochaufregendes Schauſpiel Der
Kommandant des zweiten Detachements Lieutenant Below
ſprengte plötzlich in geſtrecktem Galopp von dem untern Ende der

tadt wo er einquartiert war durch die Stadt zur Salle de Saxe
wo ſein Kollege Lieutenant Limonius eben gemächlich beim Frühſtück
ſaß raunte ihm ohne aus dem Sattel zu ſteigen ein paar
Worte zu worauf der andere nun raſch die Serviette weg und
eir Goldſtück hinwarf ſich auf das Pferd ſchwang und im
Steigbügel ſtehend ſprengen beide auf demſelben Pferde zu der
Mannſchaft Wenige Minuten ſpäter jagte die ganze feindliche

ung zum Thore hinaus nur ein Korporal kehrte eilends
zurück um im Rathhaus nochmals zu vermelden daß die 4000
angeſagten Preußen um Mittag eintreffen würden Dieſer flucht
würdige Rückzug wurde veranlaßt durch das Gerücht die Baiern
ſind im W Die Baiern kamen nicht und es war Mittag
Jauſe und Abend und auch die ſignaliſirten 4000 Preußen
kamen nicht deren Ankündigung nur eine Kriegsfinte war umden zweiunddreißig Mann in der fremden Stadt als ſichere
Deckung zu dienen Und nun war all das Fleiſch geſotten gedünſtet und gebraten und mußte in dieſen heißen Tagen doch
raſch verzehrt werden Auch waren noch die 70,000 Knödel da
Griesknödel Mehlknödel Erdäpfelknödel Speckknödel Knödel in
jeglicher Facon und in allen Mundarten Maß aß ſich krank an
Knödeln man verſchenkte ſie tonnenweiſe aber ſie nahmen kein
Ende ein Knödelexport konnte doch nicht ſo ſchnell inſcenirt
werden dazu die ungünſtigen Verkehrsverhältniſſe und Knödel
konnte man auch nicht auf Lager halten So ſchwammen
Legionen unverdauter Knödel in ſtiller Nacht vom Mondenſchein
romantiſch verklärt die Tepl hinab mit dem Wunſche ihrer
Schöpferinnen Und wenn du einen Preußen ſiehſt ſo ſag ich
laſſ ihn Der 9 Juli ſteht im Karlsbader Kalender
als Knödeltäag verzeichnet als journée des dupes und noch heute
uhen unverſchämte Bettler wenn ihnen geſagt wird daß nichts

bares mehr da ſei Aber ein Knödel werden s doch haben
ohl kamen dann noch Preußen und zwar in beträchtlicher

Zahl nach Karlsbad 500 Mann unter Major Winterfeld dann
wieder 300 Mann mit Hauptmann Kuſſerow dann ver Stab
der 14 JnfanterieDiviſion unter General Münſter einem alten
Stammgaſt der Sprudelſtadt dann noch Jäger welche dem
Bankier Oppenheim aus Köln ein Ständchen brachten aber

gür die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle
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in der Karlsbader Erinnerung leben doch nur die 32 Knddel
preußen fort

Ein Aluminiumſchiff Ein Fahrzeug ganz neuer Kon
ſtruktion der züricher Firma Eſcher Wyß u Co machte am
Freitag auf der Limmat ſeine erſte Probefahrt nämlich ein
kleines ſehr elegantes Naphthaboot das vollſtändig aus Alumi
nium hergeſtellt und für die Elektrotechniſche Ausſtellung in
Frankfurt beſtimmt iſt Nicht nur der ganze Schiffskörper in
allen ſeinen Theilen und Details, ſchreibt die N Zürch Ztg
ſondern auch die Maſchine und der Schraubenpropeller ſind in

dieſem leichten und geſchmeidigen ſilberweißen Metall ausgeführt
Es iſt dies das erſte Waſſerfahrzeug das aus jenem Material
der Zukunft hergeſtellt iſt namentlich die große Leichtigkeit und
außerordentliche Geſchmeidigkeit verſprechen dem Aluminium
gerade für den Schiffsbau eine ganz beſondere Rolle und Be
deutung zuzuweiſen Das kleine Boot iſt ungefähr 52 m lang
und 1,3 m breit und beſitzt einen Zweipferdekraftmotor Da
der kompendiöſe Naphthamotor proportionell ſeiner Stärke in
Eiſen ausgeführt ſchon heute als einer der leichteſten betrachtet
wurde ſo dürfte derſelbe nunmehr in Aluminium konſtruirt in
dieſer Beziehung alles bis jetzt Dageweſene übertreffen

Merkwürdiger Eheſcheidungsgrund Man ſchreibt der
Frkf Ztg aus New York Einer der ſeltſamſten Eheſcheidungs
prozeſſe aller Zeiten iſt kürzlich in Chicago the city oft di
vorces, anhängig gemacht und abgewieſen worden Ob mit
Recht das mögen die Thatſachen entſcheiden die dem Prozeß
zugrunde lagen Jn den Beziehungen des Klägers zu ſeiner
Frau der Widerklägerin war ſeit langer Zeit eine Erkaltung
eingetreten Allein ein Grund zu der erwünſchten Scheidung
wollte ſich immer nicht finden laſſen Da paſſirte eines Abends
etwas Merkwürdiges Der Kläger trat in ein dunkles Zimmer
ſeiner Wohnung ſah in demſelben die Umriſſe einer weiblichen
Geſtalt ſeiner Frau ging auf ſie zu und küßte ſie in der
Meinung es ſei die Schweſter ſeiner Frau Sie in der
Meinung der Angekommene ſei der Bruder ihres Mannes küßte
ihn wieder und ſo küßten und koſten ſie etwa zehn Minuten
lang im Dunkeln ehe ſie ihren Mann er ſeine Frau erkannte
Eine ſtürmiſche Scene folgte es enthüllte ſich daß ihre
Küſſe nicht ihm ſeine nicht ihr gegolten hatten ſondern dem
Schwager und der Schwägerin Auf Grund dieſer an die falſche
eigentlich an die richtige Adreſſe gelangten Küſſe leiteten beide

Ehegatten das Scheidungsverfahren ein Allein wie ſchon geſagt
es war diesmal wieder nichts Der ganze Erfolg beſtand in
einem homeriſchen Gelächter der Richter der Advokaten Zeugen
und Beamten

DasEine Stadt ohne Maikäfer Wilhelmshavener
Tageblatt ſchreibt Ein recht ſeltener Gaſt hat ſich am 13 Juli
etwas ſtark verſpätet bei uns eingefunden in Geſtalt eines Mai
käfers Derſelbe wurde in einem Garten der Oldenburgerſtraße
aufgefunden und uns heute überbracht Der letzte Maikäfer wurde
hier wenn wir nicht irren vor 5 Jahren gefunden Glückliches
Wilhelmshaven

Ausrede Fräulein ſingend IJch ſchnitt es gern in
alle Rinden ein warum laufen Sie denn auf einmal fort
Herr Bäumler Bäumler Wiſſen Sie Fräulein ich darf
das nicht hören ich bin Forſtbeamter

Selbſtgefühl Wo dienen Sie denn jetzt Lina Er
lauben Sie mir gnädige Frau ich diene nicht Jch bin in
Kondition beim Herrn Major Kreuzſchnabel und der dient bei
der Jnfanterie

Wiſſenſchaft KRunſt Titeratur

Wagner Encyclopädie Haupterſcheinungen der Kunſt
und Kulturgeſchichte im Lichte der Anſchauung Richard Wagners
n wörtlichen Anführungen aus ſeinen Schriften dargeſtellt von

C Fr Glaſenapp 2 Bände Lex Format von 502 bz 422
Seiten Leipzig E W Fritzſch 1891 Die vorliegende
pädie bringt Aeußerungen Richard Wagners über eine Reihe
hervorragender Erſcheinungen auf dem weiten Gebiete der Kunſt
und Kulturgeſchichte Es geſchieht das in alphabetiſcher Folge
und nach Möglichkeit nicht blos in aphoriſtiſcher Kürze ſondern
wo es die Sache mit ſich bringt ſind in ungezwungener Weiſe
kleine Abhandlungen über den betr Gegenſtand damit verbunden
Dieſe Abſchnitte von ſehr verſchiedenem Umfange ſind durchwe
aus den eigenen Worten des Meiſters zuſammengeſtellt un
untereinander in Beziehung gebracht Die Nothwendigkeit eines
ſolchen Hilfsbuches zum gründlicheren Verſtändniß der Schriften
Wagners begründet der Verfaſſer einerſeits durch die Tiefe und
Fruchtbarkeit der darin vorgetragenen Gedanken anderſeits durch
die beſondere Beſchaffenheit der ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit
Wagners Das Buch wird nicht nur den vielen Anhängern und
Verehrern Wagners ein werthvolles Hilfsbuch ſein ſondern auch
alle denen eine erwünſchte Gabe bieten welche die Anſichten
dieſes unſverſalen Geiſtes über die verſchiedenartigſten Zweige
kennen lernen wollen

m
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Das Geheimniß des Hanſom Cab
Roman von Fergus W Hume

Deutſch von A Brauns
Madge fiel mit einem Aufſchrei über den Korb her und

ſchüttete den Jnhalt deſſelben auf den Fußboden dann knieten
ſie beide daneben nieder eifrig wie ein paar Lumpenſammler
mit dem Sortiren der Papierſchnitzel beſchäftigt

Jch will nur hoffen, zirpte das Heimchen für ſich indem
ſie nach der Thür ſchritt daß ſie nicht den Verſtand ver
loren haben aber es ſieht bald ſo aus als

Plötzlich entfuhr Madge s Lippen ein lauter Ausruf der
Freude Eben hatte ſie aus der bunten Maſſe einen auf ſtarkes
weißes Papier geſchriebenen halb verbrannten Brief heraus
gezogen

Endlich jubelte ſie und erhob ſich das zuſammengeballte
Schriftſtück mit den Händen glättend ich wußte wohl daß
er es nicht vernichtet hatte

Aber doch beinahe, bemerkte der Juriſt als ſein Blick
darauf fiel und in dieſem Zuſtande iſt es faſt unbrauchbar
da kein Name darunter ſteht

Er nahm die Ueberreſte des Briefes hinüber an das Fenſter
und breitete ſie auf dem Schreibtiſche aus Das Papier war
ſehr beſchmutzt und halb verſengt aber dennoch bot es einen
Leitfaden

Damit iſt nicht viel zu gewinnen fürchte ich, hauchte
Madge in bitterer Enttäuſchung Das Papier liefert den
Beweis daß er ein Stelldichein hatte aber wo

Calton ſchwieg ſtierte aber den Kopf auf die Hände geſtützt
z e Papier Endlich ſprang er mit einem Aufſchrei
in die Höhe

Jch hab rief er in erregtem Tone Sehen Sie ſich
dieſes Papier an ſehen Sie wie glatt und weiß es iſt und
vor allen Dingen betrachten Sie die gedruckten Namen in der
Ecke oh Villa Tooragck

Dann iſt er nach Toorack hinuntergegangen
Jn einer Stunde hin und zurück kaum
Alſo iſt der Brief nicht von Toorack aus geſchrieben

worden
Nein in einem der Melbourner Spelunken im ſchwarzen

Viertel iſt er geſchrieben worden
Wie wiſſen Sie das
Rufen Sie ſich die Beſchreibung von dem Frauenzimmer

das ihn überbracht ins Gedächtniß zurück erklärte der
Juriſt erregt Eine geſunkene verlotterte Perſon die weit
eher aus einem Spelunkengäßchen als aus Toorack ge
kommen ſein wird Und was das Papier betrifft vor drei
Monaten hat in Toorack ein Diebſtahl ſtattgefunden und dies
iſt welches von dem dort geſtohlenen Papier
Madge blieb ſprachlos aber ihre leuchtenden Augen und
das nervöſe Zittern ihrer Hände bekundeten die höchſte Er
regung

Jch werde heut abend einen Detektiv zu mir kommen
laſſen und das Nöthige mit ihm beſprechen, jubelte der
Rechtsanwalt in aufrichtiger Freude der muß ausfindig
machen von wo der Brief gekommen iſt und wer ihn ge
ſchrieben hat Wir werden den unſchuldig Angeklagten doch
noch retten, ſprach er erfreut und legte das werthvolle
Schriftſtück ſorgſam in ſein Taſchenbuch

Sie glauben daß es möglich ſein wird die Frau welche
den Brief geſchrieben ermitteln zu können

Hem, machte der Juriſt mit nachdenklicher Miene ſie
kann todt ſein da es im Briefe heißt ſie liege im Sterben
Können wir aber die Perſon finden welche den Brief im

Klub W und Fitzgerald an der Ecke der Burke und
RuſſellsStraße erwartete ſo wird das vielleicht ſchon genügen
Es iſt ja nur darzuthun daß Brian nicht bei Whyte in dem
HanſomCab geſeſſen hat

Und Sie glauben das darzuthun zu können
Hängt alles hiervon ab, erklärte Calton mit einem be

deutungsvollen Klopfen auf ſein Taſchenbuch Morgen ſollen
Sie es erfahren

Und nun verließen ſie ohne weitern Verzug das Haus in
der Powlett Straße Der Rechtsanwalt begleitete Miß
Frettlby nach dem Bahnhofe und weilte bei ihr bis der
St KildaZug abfuhr Madge fuhr mit leichterem Herzen
und in hoffnungsfroherer Stimmung zurück in einer
Stimmung wie ſie ſolche ſeit der Verhaftung ihres Verlobten
nie mehr gekannt hatte

14 Kapitel
Ein zweiter Richmond im Felde

Es giebt ein altes Sprichwort das da heißt Gleich und
Gleich geſellt ſich gern, und der Gegenſatz davon müßte dann
lauten daß Unähnliches ſich ſoweit wie möglich von Unähn
lichem entferne Zuweilen jedoch führt das Schickſal welches
ein beſonderes Vergnügen daran zu finden ſcheint die Menſch
heit zu ärgern ſolch Unähnliches zuſammen und das unaus
bleibliche Ergebniß davon iſt ein ewiger Kampf zwiſchen den
verſchiedenartigen Elementen Mr Gorby war ein ſchlauer
Detektiv kam mit allen Menſchen ſehr gut aus nur nicht mit
ſeinem Kollegen Kilſip Letzterer war nicht weniger tüchtig

nach ſeiner Art auch beliebt bei jedermann nur nicht bei
Gorby Der eine war Feuer und der andere Waſſer die
Folge davon war daß es ſo oft ſie zuſammenkamen nie ohne
ein kleines Gefecht abging Auch in der äußeren Erſcheinung
war Kilſip völlig verſchieden von Gorby er groß und ſchlank
während der andere kurz und dick Kilſip war brünett mit
klugem Geſichtsausdruck was bei Gorby nicht der Fall war
ſein Angeſicht zeigte im Gegentheil ſtets ein freundliches ſelbſt
zufriedenes Lächeln wie man es auf den Zügen eines Mannes
der im Rufe eines geriebenen Detektivs ſteht eigentlich nicht
zu erwarten hat Aber dieſes Lächeln eben war Gorby s
mächtigſtes Hilfsmittel um Auskünfte zu erlangen da die
Leute einem ſo freundlichen und ſcheinbar ganz harmloſen
Manne viel leichter mittheilten was ſie wußten als einem
Geſellen mit ſolch verſchlagenem Geſicht wie Kilſip deſſen
Augen und Ohren immer auf der Lauer zu liegen ſchienen
Alle Herzen wurden von Gorby s einnehmendem Lächeln und
einſchmeichelndem Weſen genommen Das Geſicht iſt trotz der
vielfach verbreiteten Anſicht nicht immer der Spiegel der
Seele und die Schüler Lavaters behalten nicht in allen Fällen
recht wenn ſie den Charakter eines Menſchen aus ſeinen e
leſen wollen Das Einzige was in Gorby s Aeußerem
Schärfe verrieth waren ſeine kleinen klugen Augen die er gut
genug zu benutzen verſtand denn ein ſtrenger Blick aus ihnen
vermochte jede vertrauensſelige Perſon die von ſeinem Lächeln
und Weſen ſich hatte bethören laſſen in Furcht und Schrecken
zu verſetzen Kilſip dagegen beſaß eins von jenen Habichts
geſichtern die immer auf der Ausſchau nach Beute zu ſein
ſcheinen Glänzend ſchwarze Augen mit einer Adlernaſe und
einem kleinen Munde mit ſchmalen feſt geſchloſſenen Lippen
Seine Geſichtsfarbe war bleich ohne alle Friſche das Haar
rabenſchwarz ſo daß er bei ſeiner hohen ſchlanken Geſtalt
und ſeinen ſchlangenartigen Bewegungen wohl kaum ein an
genehmer Gegenſtand fürs Auge genannt werden konnte
Gleicherweiſe war ihm aber auch die Liſt und Klugheit der
Schlange in hohem Grade eigen und ſo lange ſeine
Operationen im Geheimen vor ſich gehen konnten waren ſie
auch ſtets von Erfolg begleitet ſobald er jedoch zu perſön
lichem Eingreifen übergehen mußte da ſchienen die Menſchen
durch ſein Ausſehen gewarnt zu werden und er richtete in der
Regel nicht viel aus

Daher kam es denn auch daß Gorby obgleich Kilſip der
Schlauere von beiden war auf Grund ſeiner en Vor

Jederzüge in ſeinem Berufe mehr Glück zu verzeichnen
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der Beiden Jatte ſeine Anhänger und Bewunderer aber ſie
ſelbſt haßten einander von ganzem Herzen und konnten nie
mals ohne einen Zank auseinander gehen Als nun Gorby
der Fall in dem HanſomCab übertragen worden war wollte
Kilſips Seele vor Neid vergehen und wie dann Fitzgerald
feſtgenommen war und die von Gorby auskundſchafteten
Beweiſe mit Sicherheit auf ſeine Schuld zielten da ärgerte
ſich Kilſip über den Erfolg ſeines Feindes faſt todt Auf der
andern Seite würde es ihm die höchſte Freude gewährt haben
ſagen zu können daß Gorbhy ſich geirrt und daß er den un
rechten Mann gefaßt habe hier aber ſchienen die Beweis
momente zu klar und entſcheidend als daß ſolch ein Gedanke
ihm hätte kommen können Da ganz unerwartet erhielt er
eine Zuſchrift von dem angeſehenen Rechtsgelehrten Calton
des Jnhalts am beutigen Abend um 8 Uhr in Angelegenheiten
des Hanſom Cab Mordes ſich in ſeinem Bureau einzufinden
Es war Kilſip bekannt daß Mr Calton die Vertheidigung
des vermeintlichen Mörders übernommen hatte und aus der
Aufforderung die er in der Hand hielt zog er ſofort den
Schluß daß irgend eine andere Spur aufgefunden worden ſei
welche der Juriſt von ihm weiter verfolgt zu haben wünſche
Ganz erfüllt von dieſer Vorſtellung beſchloß er jedem Ver
langen des Rechtsanwaltes mit Leib und Seele ſich zu widmen
und ſollte es nur geſchehen den Beweis zu erlangen daß
Gorby im Unrecht ſei Welch ein Triumph würde das für
ihn werden Er war ſo entzückt von einer derartigen Möglich
keit daß er ſeinen Nebenbuhler als dieſer zufällig ihm in
den Wurf kam einlud ein Glas mit ihm gemeinſam zu
trinken Da ſo etwas in dieſer Welt noch nicht dageweſen
war ſo machte dieſe plötzliche Gaſtfreundlichkeit Gorby ein
wenig argwöhniſch er ſchmeichelte ſich jedoch dem Kollegen
mehr als gewachſen zu ſein geiſtig ſowohl wie phyſiſch und
nahm daher die Einladung dankend an

ls ſie dann bei ihren Gläſern ſaßen begann Kilſip mit
ſeiner ſanften leiſen Stimme indem er vergnügt ſeine dürren
weißen Hände rieb Ah Kollege Sie haben von Glück zu
ſagen den Mörder in dem Hanſom Cab ſo raſch ermittelt
und dingfeſt gemacht zu haben

Ja ſchmeichle mir auch die Sache recht nett ausgeführt
haben, erwiderte Gorby und zündete ſich eine Pfeife an

ch hatte keine Vorſtellung daß ſie ſich ſo einfach und ſchnell
machen würde obgleich merken Sie wohl es mir viel

denten gekoſtet hat wie das Ding eigentlich anzufaſſen

Vermuthlich ſind Sie ziemlich überzeugt auch den Rechten
u haben fuhr Kilſip in ſeiner ſanften Art aber mit einem

menden Blick aus ſeinen ſchwarzen Augen fort
Ziemlich überzeugt wirklich gab der andere höhniſch
ück Ein Ziemlichüberzeugt giebt es für mich nicht Eineneigen Eid will ich darauf ablegen daß er der Rechte iſt

Er und Whyte haßten einander Fitzgerald ſagte zu Whyte
e werde Sie todt machen und wenn ich es auf offener

traße thun ſoll Er trifft Whyte in betrunkenem Zuſtande
eine Thatſache die er ſelbſt einräumt macht ſich aus dem
Staube und der Kutſcher ſchwört daß er zurückgekommen
etzt ſich zu einem Lebenden ins Cab und als er ausſteigt
äßt er einen Todten zurück fährt nach Melbourne und tritt

ins Haus gerade zu einer Stunde wie die Hauswirthin be88 kann wie viel ein Cab Zeit von der Realſchule auf
t St Kilda Straße bis nach dort brauchen würde Wenn

Sie nicht ein Narr ſind Kilſip dann müßte es Jhnen ein
leuchten daß es hier Zweifel gar nicht geben kann

Es ſieht ja alles ziemlich glatt aus, meinte Kilſip jedoch
mit dem ungeſprochenen Gedanken was Calton wohl entdeckt
an möchte das ſolchen Beweiſen widerſtreiten könnte Und
eine Vertheidigung
u kennt nur Calton allein, erklärte Gorby leerte ſein

Glas und ſetzte es auf den Tiſch Aber ſo ein kluger und
tüchtiger Linkémacher er auch iſt ſo kann er in ſeine Ver

s doch nichts hineinſchmuggeln das es mit meinen
en tn re könnte

Na ſehen Sie nur nicht gar zu großes Vertrauen in
Jhre Annahmel ſpöttelte der andere i nterdrückenden Neides im Tone nicht zu unter

Oho ich thue es aber, gab ihm Gorby zurück dunkel
wie ein y r Aerger über den Spott ſeines

olegen Es iſt ja doch nur die Eiferſucht die aus Jhnenſpricht weil

Das kann aber alles noch werden
Wollen wohl auf eigne Fauſt auf die Jagd gehen nicht

wahr verſetzte Gorby mit unwilligem Brummen Jagen
nach was nach einem Verbrecher der ſchon gefaßt iſt

Jch glaube aber nicht daß Sie den Richtigen haben,
betonte Kilſip

Gorby maß ihn mit verächtlichem Lächeln
Nicht Natürlich nicht weil mir ſeine Verhaftung ge

lungen iſt Werden Sie es dann glauben wenn er am Galgen
baumelt

Sie ſind unſtreitig der klügſte Mann, höhnte Kilſip
weiter ſind aber doch nicht der Papſt um ſich wie dieſer für
unfehlbar halten zu dürfen

Und was für Gründe hätten Sie denn für Jhre Behaup
tung anzuführen daß es nicht der Rechte ſei

Kilſip lächelte blos und ſchlich ſich wie eine Katze durch das
Zimmer bis er den Ausgang erreicht hatte

Habe gar nicht Luſt Jhnen alles was ich weiß auf die
Naſe zu binden möchte Jhnen aber rathen ſich doch ja nicht
für ſo klug und ſicher zu dünken wie es den Anſchein hat
Und mit provozirendem Hohnlachen öffnete er die Thür und
glitt hinaus

Gorby ſtierte ſeinem Kollegen mit unwilligem Staunen
nach Urſprünglich war Kilſip der feſten Ueberzeugung ge
weſen daß Fitzgerald der Mörder ſei erſt nachdem ſich auf
Grund von Caltons Schreiben ein leiſer Zweifel in ſeine
Seele geſchlichen hatte konnte er dem Verlangen Gorby mit
ſeinen Anſpielungen zu ärgern nicht widerſtehen obgleichBeſtimmtes womit ſe ſich einigermaßen hätten rechtfertigen

laſſen noch gar nicht bekannt war
Er iſt eine Katze und eine Schlange, wurmelte der

Detektiv als ſich die Thür hinter ſeinem Kollegen geſchloſſen
es iſt aber doch nur pure Aufſchneiderei von ihm nicht ein

Glied fehlt in der Beweiskette gegen Fitzgerald folglich kann
ich ihm Trotz bieten und mag er ſein Schlimmſtes thun

Fortſ folgt

e e Den n o ch
Von Eva Treu

Emy wurde plötzlich ernſt und ſah Lena forſchend an Du
weißt etwas, ſagte ſie dann unſicher und unbehaglich obgleich
ich mir nicht denken kann woher du es haſt Das Richtige

t es nicht ſein Gott mag wiſſen was du dir zurecht
enkſt

Lena s kräftige weiße Hand umſchloß Emy s feine roſige
Fingerchen mit feſtem Druck

Jch weiß daß dich jemand einer der beſten und tüchtigſten
Menſchen die ich kenne ſehr lieb hat daß er alles darum geben
würde wenn du ſeine Frau werden wollteſt daß er dich aber
nicht darum zu bitten wagt weil er glaubt von dir zu flüchtig
gekannt zu ſein und nicht weiß ob er irgend welchen Eindruck
auf dich gemacht hat

Und wer iſt dieſer furchtſame Schwärmer Der Ton ſollte
ſcherzhaft klingen aber die blauen Augen hingen mit geſpannter
Erwartung an Lena s Lippen

So können viele heißen
Nun eben
Das iſt nicht nett von dir Lena

ſchön ein W W iſt ein großer blonder Mann nicht gerade

Doch das heißt wenn es mein ich meine wenn es
Das iſt freilich Geſchmackſache Jedenfalls hat er ein gutes

treues ehrliches Geſicht Du lernteſt ihn während des letzten
HerbſtManövers kennen Er hat ein Gut in Schleſien

Das heißt ich glaube er bekommt es ſpäter einmal
Mein W W hat es ſeit einiger Zeit Jch weiß nicht genau

ſeit wie lange und er heißt
Weiter mer d 4 heißt erJa wenn du es jetzt noch nicht weißt ſo weiß ich enicht Seinen Namen zu nennen hat er n v eſt s

mächtigt

Du bin mawellig t Mein WDas glaube ich nicht Mein W V ſſt digefolgt weil er erfuhr daß du mit deinem Panek Perber u

wäreſt Er iſt ein alter Bekannter von mir und da er heraus
fand daß du mir befreundet wäreſt hat er mir von ſeiner Liebe

ſeine Frau zu werden oder reiſt ab ohne dich auch nur geſehen
zu haben um dir nie wieder läſtig zu fallen Es kommt alſo

Sie Jhre Finger nicht dabei im Spiele haben nur darauf an ob dein W W und der meinige identiſch ſind
Emy malte mit dem Schirm wieder allerlei Figuren in den

e a e e ua

zu dir geſprochen Ein Wort von mir und er bittet dich morgen

655
Sand Dann ſagte ſie leiſe an Lena vorbeiſehend Das erſte
W bedeutet Wolf

Das trifft ſich gut Nun ich will Erbarmen haben Das
zweite bedeutet Wartegg nicht wahr

Emy nickte mit Gluth übergoſſen
Und ſoll ich nun, ſagte Lena die beiden kleinen Hände der

anderen in die ihrigen nehmend und verſuchend in Emy s Augen
8 ſehen ſoll ich nun meine Beſchwörungsformel ſprechen Emy

enn er nun morgen oder zu irgend einer Zeit zu dir käme
würdeſt du ihn wegſchicken

Jch würde ganz unerhört und unvernünftig glücklich ſein
Lena Das ſchöne Mädchen ſchlang plötzlich die Arme um den
Hals der Freundin und verbarg das Geſicht an ihrer Schulter

Wegſchicken Wolf Wartegg wegſchicken
Lena ſtreichelte leiſe über das weiche lockige Haar in einer

mütterlichen Art die eigentlich zu ihrem Alter noch gar nicht
paßte Nach einer Weile ſagte ſie Und wird dein Papa nichts
einzuwenden haben Was meinſt du

Emy richtete ſich ſchnell empor und während noch Thränen
der Rührung in den blauen Augen ſchimmerten lachte ſie doch
ſchon wieder hell auf

Wer Papa Mein Papa meinſt du
Ja hat er nicht auch eine Stimme bei der Sache
Und er ſollte mein Papa ſollte mir im Wege ſtehen wenn

ich etwas von ganzem Herzen und von ganzem Gemüthe wünſche
Das trauſt du ihm zu Jſt er denn ein Tyrann und Barbar
Mein Papa ſollte mir etwas verſagen was ich wirklich will
Komiſcher Gedanke Nein darum ſei unbeſorgt

Dann alſo biſt du vielleicht um dieſe Zeit morgen ſchon
Wartegg s Braut kleine Emy Es klang nicht ganz ſo heiter
wie es eigentlich geſollt hätte aber Emy achtete nicht darauf
Sie wollte etwas erwidern kam aber nicht dazu denn in dieſem

Augenblick erſchien Frau Wehmüller in höchſteigener Perſon mit
einem Theebrett im Eingange der Laube und brachte den beſtellten
Kaffee Offenbar hatte ſie dieſe Gelegenheit zu einer kleinen
Unterhaltung nicht ungenutzt vorübergehen laſſen wollen

Es iſt gut Frau Wehmüller danke, ſagte Lena freundlich
aber leichthin die Frau ſtörte

Frau Wehmüller jedoch ließ es ſich nicht nehmen den Kaffee
ſelbſt einzuſchenken und während ſie dies wichtige Geſchäft ver
ſah ein Geſpräch anzuknüpfen Die beiden jungen Damen waren
ihr gar zu intereſſant Da es ſich aber im Stehen ſchlecht plaudert
ſo hielt Frau Wehmüller es für angemeſſen es ſich auf der Bank
bequem zu machen Daß ſie auf ihre vielen Fragen nur einſilbige

gern erhielt focht ſie wenig an Da war ſie und da
ieb ſie
Schicke ſie doch weg ſagten Emy s Augen deutlicher als es

Worte gekonnt hätten
Die Roſenlaube gehört ihr, antwortete Lena s Achſelzucken

ebenſo verſtändlich ich habe dieſe Bank nicht für meinen Privat
gebrauch gemiethet

Endlich als Frau Wehmüller immer noch keine Anſtalten
machte wieder an ihre Geſchäfte zu gehen erhob ſich Emy un
eduldig Auch war es wohl nicht nur ein Vorwand wenn ſie
agte ihr Papa erwartete ſie Sie nahm kurz und herzlich Ab

ſchied von Lena und ging
Mit einem Seufzer ſah Lena ihr nach als ſie leichtfüßig aus

dem Garten eilte Sie überhörte ganz ein paar Bemerkungen
die Frau Wehmüller über die reizende junge Dame machte
ſodaß endlich die gute Frau doch einſah ſie ſei vielleicht über
flüſſig hier und ſich entfernte Lena bemerkte es kaum

Nun war s geſchehen ſo gut wie geſchehen was ſie für
immer von jeder im tiefſten Winkel ihres Herzens vielleicht noch
leiſe gehegten Hoffnung trennte Nun fanden ſie ſich die zwei
Menſchen die ſich ſo lieb hatten und ſie ſelbſt Lena wich wieder
zurück in den Schatten überflüſſig und nicht vermißt

Warum ſo grübelte ſie war dieſe kleine Emy ſo liebenswürdig
Was gewann ihr die Menſchenherzen Wenn man Zug um
Zug verglich war ſie kaum hübſcher wie Lena ſelbſt ſicherlich
war ſie nicht halb ſo begabt ſie war weder beſonders witzig
noch ſonſt irgendwie hervorragend Lena hatte ſie von jeher für
ein wenig oberflächlich und gedankenlos gehalten aber ſie gefiel
vielleicht nicht trotz ſondern eben wegen all dieſer Dinge Das
Geheimniß beſtand wohl darin daß ſie nichts zu ſehr war
Wer mochte es wiſſen Es war einmal ſo und Lena hatte ſich
ohne Neid darein zu findenWangiam ging ſie in ihr Stübchen hinauf und ſchrieb auf eine
Karte Jhrem Glücke ſteht nichts im Wege Der Mann für
den ſich Aimable intereſſirt heißt Wolfgang Wartegg Lena
Sie couvertirte und adreſſirte das Blättchen und trug es ſelbſt
auf die Poſt

So ihre Pflicht die ihr wahrlich nicht leicht geworden war
ſchien hiermit beendet nun blieb ihr nur noch übrig von hier
abzureiſen und das Feld zu räumen

Sie klopfte an die Küchenthür hinter der ſie Frau Wehmüller s
helle Stimme vernahm und kündigte ihrer Wirthin an unvorher
geſehene Ereigniſſe veranlaßten ſie leider ſchon morgen wieder
abzureiſen Wittwe Wehmüller erſchrak über dieſe Neuigkeit ſo
daß ſie ihre gewohnte Leutſeligkeit ganz verlor und dieſelbe erſt

wiederfand als Lena ben Miethzins für eine Woche baar vor ſie
hinlegte womit die Sache erledigt war

Am liebſten wäre Lena ſofort abgereiſt um jeder weiteren
Begegnung mit Wartegg oder Emy auszuweichen aber ſie ſagte
ſich daß dies gerade diejenige Auslegung ihrer Handlungsweiſe
herausfordern könnte die ſie bisher ſo erfolgreich vermieden hatte
Jhre Glückwünſche wenigſtens mußte ſie morgen noch mit fröh
licher Miene ausſprechen Fortſ folgt

Bunte Zeitung
Ein ſalomoniſches Urtheil Friedrichs des Großen

Die nachfolgende hiſtoriſche Anekdote dürfte noch wenig bekannt
ſein Jn einer kleinen ſchleſiſchen Stadt deren Kapelle der
heiligen Jungfrau geweiht war vermißte man ſeit einiger Zeit
verſchiedene den Schutzheiligen dargebrachte goldene und ſilberne
Kleinodien Der Verdacht dieſe Gegenſtände weggefingert zu
haben lenkte ſich auf einen Soldaten der preußiſchen Beſatzungs
truppe welcher das Gotteshaus fleißig beſuchte Man beobachtete
den Marsſohn durchſuchte ihn und fand in ſeinen Taſchen zwei
ſilberne Herzen Er wurde in Arreſt gebracht und obgleich er
ſeine Unſchuld betheuerte und verſicherte die Herzen nicht ge
ſtohlen ſondern von der heiligen Jungfrau zum Geſchenk erhalten
zu haben zum Tode verurtheilt Bevor das Urtheil an dem
Kirchenräuber vollſtreckt werden konnte mußte es dem König zur
Beſtätigung vorgelegt werden Friedrich d Gr ließ einige Geiſt
liche in ſein Feldlager kommen und fragte ſie ob es wohl möglich
ſei daß die heilige Jungfrau dem Soldaten die fraglichen beiden
Herzen geſchenkt haden könne Der Fall iſt allerdings außer
ordentlich ſelten aber Gottes Güte und Barmherzigkeit iſt nichts
unmöglich, antworteten die Prieſter dem Fürſten Nach dieſem
Gutachten ſchrieb der Philoſoph von Sansſouci unter das Todes
urtheil Wir laſſen dem Beklagten Gnade widerfahbren weil er
den Diebſtahl durchaus nicht hat an ſich kommen laſſen und die
doctores ſeiner Religion die Gunſtbezeugung deren er ſich rühmt
nicht für unmöglich erachtet haben aber Wir verbieten ihm bei
Lebensſtrafe künftighin Geſchenke von irgend einem Heiligen an
zunehmen Friedrich Rex

Ein Komödiantenſtreich Napoleons Jn dem eben er
ſchienenen 1 Bande der Denk würdigkeiten des Generals
Marbot welcher an allen Feldzügen des erſten franzöſiſchen
Kaiſerreichs theilnahm Mlémoires du général de Marbot vol I Génes
Austerlitz Eylau Paris 1891 Librairio ſreh werden über eine
merkwürdige Komödie Napoleons intereſſante Mittheilungen
gemacht Der erſte Franzoſenkaiſer ſpielte dieſelbe Haugwitz
gegenüber als dieſer wenige Tage vor der Schlacht bei
Auſterlitz im franzöſiſchen Hauptquartier in Brünn als Ueber
bringer eines Handſchreibens des Königs von Preußen an ihn
eintraf Wenn Napoleon oft getäuſcht wurde ſo wandte er auch
ſeinerſeits oft Liſt an um ſeine Pläne gelingen zu laſſen wie
eine diplomatiſch militäriſche Komödie beweiſt in der ich ſelbſt
eine Rolle ſpielte Da der Kaiſer wußte daß Herr v Haugwitz
jeden Abend einen Eilboten nach Berlin abſandte ſo kam es ihm
in den Sinn die Kunde von der Niederlage und Gefangennahme
des Armeecorps des Feldmarſchalls Jellachich die dort noch nicht
bekannt ſein konnte durch den Geſandten nach der preußiſchen
Hauptſtadt gelangen zu laſſen Nachdem der Palaſtmarſchall
Duroc uns Verhaltungsmaßregeln gegeben hatte ließ er im
geheimen die öſterreichiſchen Fahnen welche der Hauptmann
Maſſy und ich von Begrenz überbracht hatten in unſer Quartier
o und einige Stunden ſpäter als der Kaiſer mit Herrn
p ar in ſeinem Kabinet verhandelte mußten wir dann die
Feierlichkeit der Uebergabe wiederholen ganz auf dieſelbe Weiſe
wie ſie das erſte mal ſtattgefunden hatte Sobald Napoleon die
Muſik auf dem Hofe ſeines Palaſtes vernahm heuchelte er Ueber
raſchung und trat ans Fenſter worauf er den dienſthabenden
Adjutanten zu ſich rief und ihn fragte was es denn gäbe Nach
dem dieſer geantwortet hatte daß zwei Adjutanten des Marſchalls
Augereau angekommen ſeien um die bei Bregenz erbenteten
Fahnen des öſterreichiſchen Corps Jellachich zu überbringen
ließ man uns eintreten und ohne eine Miene zu verziehen
nahm Napoleon den Brief des Marſchalls den man wieder zu
geſiegelt datte in Empfang und las ihn obwohl er den Jnhalt
ſchon ſeit vier Tagen kannte Dann fragte er uns aus indem er
uns die geringſten Einzelheiten erzählen ließ Duroc hatte uns
geſagt daß wir laut ſprechen müßten weil der preußiſche Geſandte
etwas ſchwerhörig ſei dieſer Umſtand kam meinem Kameradea
Maſſy ſehr ungelegen da er vor Heiſerkeit kaum ſprechen konr
Ich mußte deshalb dem Kaiſer antworten und indem ich ſ e
Abſicht erfaßte malte ich in den lebhafteſten Farben die Nie Ar
lage der Oeſterreicher ihre Entmuthigung und die Begeiſte ung
der franzöſiſchen Truppen aus Dann nannte ich indem ich die
Trophäen überreichte die feindlichen Regimenter denen ſie an
gehört hatten und wies dabei beſonders auf zwei hin deren Er
beutung die größte Wirkung auf den preußiſchen Geſandten
hervorbringen mußte Hier iſt die Fahne des Jnfauterie
Regiments Seiner Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich, ſagte
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